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Anrtttcher Geil.
Kaiserliches Patent vom 12. September 1913,
betreffend die E inberu fung der Landtage von N i e d e r »
Ö s t e r r e i c h , S a l z b u r g , K r a i n , T i r o l , G ä r z

und G r a d i s l a und V o r a r l b e r g .

Wir Franz Joseph der Erste.
von Gottes Gnaden Kaiser von Ofterreich;
König von Ungarn und Vöhmen, uon Dalmatien, Kroa-
tien, Slavonien, Galizicn, Lodomcrien und Il lvrien;
König von Jerusalem ?c.; Erzherzog von Österreich;
Großherzog von Toscana und Kratau; Herzog von
Lothringen, von Salzburg, Steyer, Kärnten, Krain und
der Bukowina; Großfürst von Siebenbürgen; Markgraf
uo» Mähren, Herzog vo» Ober- und Nieder-Schlesicn,
uoil Modena, Parma, Piacenza und Guastalla, von
Auschwitz und Zator, von Tcschen, Friaul, Ragusa ulld
Zara; gefürsteter Graf von Habsburg und Tirol, von
Kyburg, Gürz und Gradikla; Fürst von Trient und
Vrixeil; Marsgraf von Ober- und Nieder-Lausitz und
in Istrien; Graf von Hohenembs, sseldkirch, Brcgenz,
Sonnenberg :c.; Herr von Trieft, v»n Eattaro und auf
der windischen Mark; Großwojwod der Woiwodschaft

Serbien ?c. ?c. ?c...
wn krmd und zu wissen:

Der Landtag des Herzogtums Salzburg ist auf den
17. September, der Landtag des Landes Vorarlberg
auf den 23. September und der Landtag der gcfürstcten
Grafschaft Görz und Gradista auf den 1. Oktober 1913
in den geschlichen Versammlungsort einberufen.

Ebenso find die auf Grund Unserer Entschließun-
gen vertagte» Landtage des Erzherzogtums Österreich
unter dcr Gnns und der gcfürfteten Grafschaft Tirol auf
den 23. September, des Herzogtums Krain auf den 24ten
September <913 zur Wiederaufnahme ihrrr Tätigkeit n»
ihre geschlichen Versammlungsorte einberufen.

Gegeben in unserer Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien, am 12. September im Eintausendncunhundertund-
dreizehnten, Unserer Reiche im Fünsundscchzigsten Jahre.

Franz Joseph m. p.

S t i i r g th m. p. Gcorgi w. p.
Hochenburgcr m. z>. Z a l e s l i w. p.
Heino ld m. p. Forstcr m. p.
Hussarel m. p. T r n t a m. p.
D f n g o s z m . i i . Schuster in. p.

Zeukcr m. p.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben die
Übernahme des Vizeadmirals Richaro Ritter von .Ho-
h e n auf sein Ansuchen in den Ruhestand allergnädigst
anzuordnen und ihm bei diesem Anlasse das Ritterkreuz
des Leopold-Ordens mit Nachsicht der Taxe huldvollst
zu verleihen geruht.

Den 1». September 1UIA wurde in der Hof» und Staats«
druclerei das I.XIX. Stück des Reichsgrsehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 14. September 1813 wurde in der Hof. und Staats»
druckerei das I.XX Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 13. Sep.
tember li5I3 (Nr. 212) wurde die Weiterverbreirung folgender
Preß Erzeugnisse verboten:

Nr. 241 «I.» Tribun», vom 30. August 1913.
Nr. 239 und 240 «II 6iorn»Ie äi Vvnvei», — 6»«ett» äi

Vonvli»» vom 30. uud 3 l . August 1913.
Nr. 17.021 . I I 8oeolo. vom 30. August 1913.
Nr. 20b «1/ IulNpon(I«ute» vom 4. September 1913.
Nr. 8b «1^ <̂ o6» <!«! I>i»voln Äi 'I'rivnte» vom 6. Sep»

tember 1913.
Nr. 176 <II 8oci»li»t«l l^riullmo» ddto. Görz, 6. Septem'

ber 1913.
Vr. 36 «Vvcl>oc!(>ö6«k/ lli-^» vom b. Srptenlbcr 1!N3.
Nr. 1146 «?^Il»rp»t8lllljll Nu«» vom 4. September 19l3.
Nr. ^5 «Itu»8lloj« »tnvl>> uonl 5. Sevtember 1913.
Nr. «479 (197) «Dito» vom b. September I9I3.
Nr. 3« «^loniwr» vom 7. September I!1I3.
Zeitschrift: «Vöhmerwald»Voltsbote> vom f>. Septeulber

1913.
Nr. 2b?7 «Polaer Taqblatt» vom 3. September 1913.
Nr. 41 «8»rnu,t»tu6 nmor)'» vom 7. September 1913.
Nr. 141 «Nu»»ll2,j» ?san<lk> vom b. September 1913.
Das im Jahre 1910 ans der Druckerei Djvaiujouo^

8lp»tvk 340 vo»rl>0u 8tro«t < IlieL^o I I I erschienene «kolclr^
i^ ^merillß polleuet^oäißujiee ^ v ß . krzl j . Vi»oö»,u«tvn, knj«»,
I^illolo i 8r«<-nc»8 mu pir», »n, ll«ju,zin^om Uilonom» betitelte
Gedicht.

Mchtamtttcher Geil.
Die türkisch-bulgarischen Verhandlungen.

Aus Konstanlinopel grht der „Pol. Korr." folgende
Mitteilung zu: Die diplomatischen Kreise sind, obgleich
zwischen den Ansprüchen der Türkei und den Einräumun-
gen Bulgariens auch jeht noch in einzelnen Punlten nicht
unerhebliche Gegensätze bestehen, zur Erwartung geneigt,
daß die Unterhändler, falls nicht durch unvorhersehbare
Zwischcnfällc eine neue Wendung herbeigeführt wird,
in fehr kurzer ssrist zu einer Verständigung gelangen wer
den. Eine Voraussehung bildet hiefür die Annahme, dah

die Einigung wahrscheinlich durch ein noch weitergehen-
des Entgegenkommen Bulgariens, als es bisher bewie-
sen wurde, gefördert werden dürfte. Die Möglichkeit,
daß die Pforte auch ihrerseits hiezu durch eine Ermäßi-
gung ihrer Forderungen beitragen werde, hält man nicht
für ganz ausgeschlossen: allem Anschein nach werde aber
den Bulgaren die Notwendigkeit, eine weitere Erhöhung
des für den Frieden zu zahlenden Preises kaum erspart
bleiben. Sobald man in Sofia darüber Klarheit ge-
wonnen haben wird, daß eine Verlängerung der Ver-
handlungen zu einer Verbesserung der Ausfichten Bul-
gariens nicht beitragen könne, werbe wohl nach ber
Ansicht der diplomatischen Kreise das Kabinett Nado-
slavov, das in der Führung der öffentlichen Angelegen-
heiten in den jetzigen kritischen Verhältnissen einen g«-
sunden realpolitiscben Sinn bewiesen hat, mit nüchterner
Entschlossenheit auch die Last der Konsequenzen auf sich
nehmen, die der Zwangslage Bulgariens entspringen.
Aus eiuer baldigen Befriedigung der türkischen An-
sprüche dürfte sich, so peinlich sie auch in mancher Hin-
sicht für Bulgarien sein mögen, für dieses Land der Ge-
winn ergeben, dah es für sich in Konstantinopcl eine gün-
stige Atmosphäre schafft und in der Türkei einen freund-
lich gesinnten und verläßlichen Nachbar e-rhält. Diese
Erkenntnis werde, wie man meint, geeignet sein, dem bul-
garischen Volke, das die Schicksalsschläge der letzten Zeit
mit Ruhe und Würde ertragen hat, das Verschmerzen der
letzten Opfer, die es für die endliche Herbeiführung des
vollständigen Balkanfriedens noch zu bringen hat, einiger-
maßen zu erleichtern.

Politisch» Uebersicht.
L a i b a c h , 15. Teplember.

Aus Budapest wirb gemeldet: Die Entscheidung
über die Angelegenheit der Einberufung der Delegationen
ist, wen» auck nicht der Form nach, doch im Wesen be-
reits erfolgt. Die ungarische Delegation wird nämlich,
wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, erst Mitte
November zusammentreten, um eine aus einem Para-
graphen bestehende Unterbreitung der gemeinsamen Mi-
nister zu votieren. Es ist mithin möglich, ja sogar wahr-
scheinlich, daß die Session von sehr kurzer Dauer sein
werde. Es soll Aufgabe der österreichifchcn Negierung
fein, die Delegation des Neichsrates zu bewegen, sich
einer eingehenden Erörterung der auswärtigen Frage
zu enthalten. Was die ungarische Delegation anlangt,
so ist eine Diskussion von langer Dauer nicht zu erwar-
ten. Die aus einem Paragraphen bestehende Unterbrei-
tung, die diestnal den alleinigen Gegenstand der Be»

Feuilleton.
M«»si.

Humoreske von A l f red Mvie.
lAachblucl t>slt»o»e».>

Nelly hatte ihn eines Tages von der Friedrichstrnßc
mitgebracht und hatte ihu Mausi getauft.

Nelly war das schönste Mädchen von Berlin W.
einschließlich aller Vororte bis Potsdam, und Mausi war
ein niedlicher kleiner Hund, der den Vorzug hatte, alle
existierenden Rassen in sich zu vereinigen. Wie oft' hör-
ten wir nicht, wenn wir unseren gewohnten Spazier-
gang machten, von wildfremden Leuten Ausrufe des Ent-
zückens: «O, welch ein entzückender Spitz!" „Sich mal,
ein Neiner Terrier!" Und dann wieder: «Das scheint
eine deutsche Dogge zu werden!"

Schade, daß Mmisi sich nicht entschließen konnte,
endlich einer bestimmten Rasse beizutrclen.

I m Jul i ging Nelly an die Ostsee. Nach cinem rüh-
renden Abschied von Mausi legte sie ihn mir ans Herz.
und ich muh<e ihr schwären, ihn treu zu pflegen und mit
ihm sie jeden Sonntag zu besuchen. AI« ich Mausi uach
Hause nahm, kaufte ich unterwegs eine Leine und einen
Vlaulksrb. Für den Maullorb war Mausi nicht zu haben.

Am Sonnabend abends gingen die Züge nach der

Ostsee, und frohgemut verlieh ich gegen sechs mit Mausi
mein Heim, voller Sehnsucht, Nelly wiederzusehen. Ich
hatte ungefähr zwanzig Minute» nach dem Bahnhof zu
gehen, aber kaum war ich aus der Straße, da machte Maust
kehrt und lief nach Hanse zurück. Bei seiner mir be-
kannten Intelligenz mußte ich annehmen, daß er irgend
etwas vergessen hätte. Und ich irrte mich nicht, er hatte
wirklich etwas vergessen, und ich war um eine Erkenntnis
klüger, daß nämlich auch Hunde in ihren Bedürfnissen
Pedanten sind.

Wer einmal das Glück hatte. ,nll einem Kinde durch
eine belebte Straße zu gehen, der weiß, welches Ver-
gnügen es ist, vor jedem Fenster stehen bleiben zu müs-
sen. Was bedeutet aber das alles gegen einen Hund,
für den jede Ecke, jeder Stein eine Sehenswürdigkeit ist,
die er beschnuppern muß.

Natürlich kamen wir auf diese Weise nur sehr lang-
sam vorwärts, aber wir hätten den Zug vielleicht doch
noch erreicht, wenn wir uns den letzten Teil der Strecke
etwas beeilt hatten.

Wie sollte ich das aber Mausi beibringen? Ich be-
gann plötzlich zu rennen und sah mich dann nach einer
Welle um. Mausi schien gar nichts gemerkt zu haben
und starrte noch immer denselben Stein tiefsinnig an.

Als der Zug endlich ohne uns nach der Oftfee
dampfte, überlegte ich, watz nun zu tun wäre. Ich mußte

unbedingt nach all den Strapazen e,n erfrischendes Bad
nehmen. „Komm, Mausi, wir gehen jetzt »mch Hause und
nehmen ein Bad."

Gott sei Dank, er schien damit einverstanden, denn
vergnügt bellend eilte er mir voran, nach Hause zu. Noch
nie war es mir vorher aufgefallen, wie viele Hunde des
Abends die Straße bevölkern, man schreitet achtlos an
ihnen vorüber. Aber wenn man selbst einen Hund besitzt,
der es für seine Pflicht hält, mit jedem des Weae«
kommenden Stammesgenofscn die üblichen Höflichkeiten
auszutauschen, dann wird man bald cincs besseren be-
lehri. Kurz vor meiner Wohnung wurde ich von einem
mir bekannten Herrn angesprochen.

„Ihre Dogge hat leine Marke, Herr . . ."
^Erstens habe ich keine Dogge, und zweitens, mas

braucht er für 'ne Marke? Er ist ja knapp vier Monate."
.Glauben Sie, daß die Hundefänger nach dem Al-

ter fragen? Was sie erwischen, nehmen sie mit. Ich weih
Bescheid, ich bin nämlich vom Hunoeasyl."

I n diesem Augenblicke hatte ich eine wunderbare

Idee.
„Hören Sie mal, verehrter Herr, ich möchte morgen

verreisen. Würben Sie nicht so lange den Hund in
Pflege nehmen?"

„Aber natürlich, das machrn wir. Kostet die Woche
fünf Mark."
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ratung der Delegation bilden soll, wird davon handeln,
daß das Budgetjahr 1913 auch hinsichtlich der gemein-
samen Ausgaben bis zum 30. Juni 1914 verlängert wer-
den soll.

Wie die Verliner „Militärische Korrespondenz"
meldet, wird König Konstantin von Griechenland auch
an den deutschen Kaifermanövcrn des nächsten Jahres
teilnehmen, zu denen er uon Kaiser Wilhelm besonders
herzlich eingeladen wurde.

Die Petersburger Blätter veröffentlichen eine Unter-
redung mit dem bulgarischen Gesandten, in der dieser
in kategorische? Weise die Gerüchte dementierte, als ob in
Konstantinopel Verhandlungen wegen Abschlusses eines
Vnndnifses zwischen Vulssarien und der Türlei geführr
würden.

Wie offiziös mitgeteilt wird, steht im Zusammen-
hange mit dem Zwischenfalle in Nanking die Lösung
der mandschurischen und der mongolischen Frage bevor.
— Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meldet aus Peters-
burg: Hier erregt der japanisch-chinesische Konflikt leb-
hafte Aufmerksamkeit. Wohl verhält man sich einstweilen
noch reserviert. An Südchina hat Rußland wenig Inter-
esse; anders würde sich die Situation natürlich gestalten,
wenn Japan die wichtigsten strategischen Punkte der Süd-
mandschurei und der Ostmongolei okkupieren würde. Es
wird betont, daß zwischen Rußland und Japan ein über-
einkommen nicht allein über die Teilung der Einflußsphä-
ren in der Mandschurei, sondern auch in der mongolischen
Frage besteht. Sobald daher Japan irgend einen Schritt
unternimmt, der das Schicksal der genannten Gebiete tan-
giert, kann Ruhland kein gleichgültiger Zuschauer blei-
ben. — Die „Reichspost" erblickt in dem Verhalten Ja-
pans gegen China nur eine Folge des japanischen Ex-
ftansionshungers, der sich mit der Verdauung des man-
dschurischen Brockens nicht stillen lasse. Die Ereignisse
in Nanking geben jetzt Japan den erwünschten Anlaß zu
einem begründeten Vorgehen gegen China. Es habe den
Anschein, als ob sich die japanische Regierung nicht un-
gern von der durch eine Kriegshetze der Presse aufge-
brachten Volksstimmung zu kriegerischen Maßnahmen ver-
leiten lasse. Die diesertage veröffentlichten Aufzeichnun-
gen des Mitschöpfers des englisch-japanischen Bündnis-
ses, Grafen Hayashi, zeigen, daß Japan seine militäri-
schen Aktionen vorher diplomatisch gut vorzubereiten ver-
steht. Damals wollte Deutschland nicht in den geplanten
ostasiatischen Dreibund. Wird aber Rußland heute eine
ähnliche Aufforderung mit gleicher Selbstlosigkeit ableh-
nen und Japan allein die Ausbeuwng der militärischen
Ohnmacht Chinas überlassen? Es ist kaum daran zu
glauben.

TMsncuiglcitm.
— (Flug über die Sahara.) Der „Fachzeitung für

Flugtechnik" zufolge hält sich der französische Mil i tär-
flieger Cheitin, der sich bereits durch eine Reihe erfolg»
reicher Flüge im südalgerischen Randgebiete der Sa-
hara einen Namen gemacht hat, seit kurzem in Paris
auf, um die Vorbereitungen für ein neues, kühnes Unter-
nehmen zu treffen. Er beabsichtigt, in Gesellschaft an-
derer Flieger quer über die Sahara zu fliegen, wozu er
Zweidecker von besonders großer Tragfähigkeit bauen
läßt, die außer dem Benzin eine Nutzlast von 400 bis
500 Kilogramm mitzuführen imstande sind. Die Reise
soll noch im Laufe dieses Jahres angetreten werden und

wird von Viskra über Wargla-In-Salah-TimbuktU'
Kayes nach Dakar in Französisch-Senegambien führen;
die Strecke beträgt 4000 Kilometer.

-7- ( I h r neuer Hexbfthut.) Sehr amüsant plaudert
ein Leser der ,Köln. Z tg . " : Sie — meine Frau nämlich
-- geht seit einigen Tagen gedankenvoll umher. Sie seufzt
zuweilen, sie richtet düstere Blicke auf mich. Sie ist aber
auch liebevoll, sanft, weich. Sie kocht meine Lieblings-
gerichte, erkundigt sich, ob ich mich wo l l befinde. Dies
alles könnte beunruhigend fein, wenn es nicht für mw>
bekannte Symptome wären. Ich wappne mich! Ich rufe
mir zu: Landgraf, werde hart! Ich sage mir, daß sie
erst im vorigen Herbst feierlich erklärt hat, „er" reiche
mindestens zwei Herbste aus und „er" sei der Mode vor-
aus, „er" — ach, ich weiß nicht mehr, welche Eigen-
schaften er alle hatte. Ich habe mich damals breitschlagen
lassen — ich gab nach. Er kostete siebzig Mark und wurde
gekauft, obgleich er nur ein Zwerg aus Samt mit einen»
einzigen Federkiel war. Sie behauptete, es sei ein
Reiher, ich hielt ihn für einen frisierten Raben. Ich
fragte damals, wieso ein halber Meter Samt und eine
Rabenfeder siebzig Mark kosten könnten, und erhielt die
belehrende Antwort, daß man «das Modell" bezahle...
Ich ahne Böses! Aber ich wi l l nicht! Auch der Wurm

krümmt sich, wenn er getreten wird, und ich — ich wil l
mich auch krümmen. — Wir gehen an einem „Modes"
vorüber. Ach, ich hasse diese Franzäselei M o d e s " ! Was
ist, was heißt, was soll „Modes"? — Und da bleibt sie
plötzlich mit einem tiefen Seufzer stehen. M i t sanfter,
ach so sanfter Gewalt hält sie mich fest: „Entzückend!"
flötet sie. Ich lasse sie flöten, stehe starr, antworte
nichts. Sie ist in Bewunderung versunken. „Sieh nur,
Schatz" — sie sagt tatsächlich Schatz — „ist der da nicht
einfach füh?" Ich schaue „den da" an. Auch ein Etwas
von schwarzem Samt, auch frisierte Rabenfedern — aber
dreißig statt einer — dazu aber noch so was Lustiges,
Zerknutschtes, in wilden Büschen Hochstehendes. „Uno
sieh nur, die moderne Tüllgarnitur!" begeistert sie sich
weiter. „Gott, wie schick, wie reizend!" — Also das
ist die moderne Tüllgarnitur, scheußlich — so eine Art
Indianerkopfputz das Ganze, denke ich, und wi l l welter.
Aber sie bleibt festgebannt stehen. „Und was für 'ne
aparte Form", sagt sie, „wie hinunlisch!" sagt sie —
„himmlisch!" Und dann mit einem fühlbaren Seitenblick
auf mich und einem tlefen Seufzer: „Den möchte ich
haben." Mein Schweigen reizt sie. „ Ich werd' mal fra-
gen, was er kostet," sagt sie — und wil l hinein. Ich wil l
nicht mit: „Wozu denn, du hast ja einen Herbsthut."
Sie dreht sich mit einem Ruck um u«d sieht mich maßlos
erstaunt cm. „ Ich hab' einen? Wo hab' ich denn einen?"
— „Nun, du hast doch fast denselben vom vorigen Jahr,
nur daß das Dings, der Tül l , nicht darauf ist, und das
zerzauste Gefedere auch nicht." — Sie besinnt sich: „Aber
ich hab' doch gar keinen." Jetzt werde ich aber ärgerlich:
„ T u doch nicht so. Du weiht recht gut, daß du einen
hast. Einen, der siebzig Mark gekostet Hal voriges Jahr
am 1. September, nachmittags 6 Uhr — und der drei
Jahr« halten soll." Jetzt lacht sie laut. Ja, si« lacht tat-
sächlich. Und dann wird sie erbost: „Erstens verbitt' ich
mir,daß du sagt, ich tu' so, und zweitens kann ich doch
Nlit dem alten Ding nicht mehr gehen, der hat ja keine
Fasson mehr (sie sagt Fazong), und dann ist sie doch
ganz unmodern, und der Kopf ist geklebt, und es ist kein
Tül l drauf, und einen Kiel trägt man doch gar nicht
mehr, und Vil la hat auch einen ganz neuen, die voriges
Jahr mit mir zusammen sich einen gekauft hat, und man
trägt doch nur weiche Köpfe, und wenn ich mir noch nicht
'mal alle Jahr' einen neuen Herbsthut kaufen kann, dann
müssen ja unsere Verhältnisse recht nett sein, und ich
sage ja immer, das kommt vom Spekulieren her, da
sollen wir arme Frauen uns einschränken, und übrigens
hab' ich mein eigenes Geld, und darüber hast du nichts

zu sagen, und ich dachte, du hättest mich ein bißchen lieb,
aber natürlich, wo wir drei Jahre verheiratet sind, da
machst du dir nichts mehr aus mir, so sind die Männer
alle, das sagt Bi l la auch, und man sollte gerade so tun,
sagt Vi l la , und sich nichts mehr aus seinem Manne
machen u n d . . . " — Meine Frau hat einen neuen Herbst-
hut. Der Rand ist geklebt, und der Kopf ist drapiert —
sagt sie — und viel Tü l l ist drauf, und ein ganzes Ge-
federe, er ist wie ein Indianerkopfputz, und sie sieht aus
wie eine Sauaw. Aber er ist todschick ^ sagt sie — und
er kostet achtzig Mark. Denn das Modell muß man na»
türlich bezahlen — natürlich — sagt sie.

— (Eine originelle Wette.) Die Pariser Zeitungen
erzählen von einer originellen Wette, die von einigen
„Mldinettes", Angestellten einer großen Pariser Schnei-
deret, gewonnen worden ist. Eine Gruppe von sechs
Mädchen hatte gewettet, ein voryer zugeschnittenes
Kleid in einem ungewöhnlichen Atelier, und zwar in
einem Wagen der Stadtbahn, innerhalb zwanzig M i -
nuten sertigzunähen. Das Kleid, ein Kreftpstoff. sollte
zwischen den Stationen Porte Orleans und Porte de
Clignancourt! fertig werden. Zur festgesetzten Stund«
nehmen die flinken Arbeiterinnen in einem Wagen der
Stadtbahn dicht nebeneinander Platz. Als sich der Zug
in Bewegung setzte, begannen die sechs Mädchen unter
der Aussicht der Personen, mit welchen sie gewettet hat-
ten, mit fieberhaftem Eifer zu arbeiten, zu nicht gerin-
gem Ergötzen des Publikums, das der interessanten Wett-
austragung beiwohnte. Es war aber auch ein sehenswcr^
tes, ergötzliches Schauspiel, und die Geschwindigkeit und
Gcschicklichkeit, mit der die „Midinettes" trotz der Stöße
und Erschütterungen des Zuges nähten, erregte mit Rechi
die Bewunderung aller Zuschauer. Eine arbeitet an
einem Ärmel, eine zweite am anderen, eine dritte nähte
die Längsteile des Kleides zusammen, eine vierte nähte
den Besatz auf usw. Auf der Station Chatelot begann
das Gewand Form anzunehmen. Die kleinen Feenhände
arbeiteten unermüdlich, aber man konnte den Besitzerin-
nen dieser flinken Hände ansehen, daß sie ihres Sieges
durchaus sicher waren. Auf der Station Narbes war das
Kleid im „Rohbau" fertig; es muhte ihm jetzt nur noch
der letzte „Schliff" gegeben werden, was so rasch ge-
schah, daß die Schneiderinnen sich schon vor Erreichung
der Endstation von ihren Plätzen erheben und trium-
fthierend das vollendete Meisterwerk vorweisen konnten;
sie hatten die Wette glänzend gewonnen.

— (Die vergeßlichen Pariser.» Aus Paris wirb
berichtet: Der Spätsommer scheint auf die Vergeßlichkeit
der Pariser einen schlimmen Einfluß auszuüben, denn
allein in der dritten Augustwoche belief sich nach der
Statistik des amtlichen Fundbureaus die Zahl der her-
renlosen, aufgefundenen, zum Tei l auch sehr wertvollen
Gegenstände auf über 1200. Darunter befinden sich in der
„Iuwelenabteilung" 28 Uhren, 19 Armbänder, 34 Bro-
schen, 15 Halsbänder, 9 Krawatlennadcln und auch eine
Anzahl ungefaßter Edelsteine. Ehrliche Finder lieferten
84 Gelbbörsen mit Inhal t , 7 Banknoten. 14 Goldstücke,
7 Coupons, 4 Schecks und — 5 Versatzscheine ab. Auch
die Literatur spielt im Fundbureau ihre Rolle; ,m
August wurden nicht weniger als 11 Manuskripte yefun«
den, darunter 5 in Prosa und 4 in Versen, während bei
2 die Beamten zweifeln, ob Prosa over Verse vorliegen.
Aber die höchsten Ziffern erreichen natürlich die Haus»
schlüssel und die Regenschirme. Als gefunden wurden im
August 750 Schlüssel abgegeben, über 200 Regenschirme
und — wie sie verloren gingen, ist einstweilen unauf>
geklärt — 12 Paar Stiefel und 43 herrenlose oder besser
gesagt damenlose Korsette.

„Schön, ich hole mir ihn bereits übermorgen wieder
ab. Also nehmen Sie ihn mit und behandeln Sie ihn gut.
Er heißt Mausi."

„Sehr angenehm. Mein Name ist Anton Jung. Auf
dem Depot kennt mich jedes Kind." Anton Jung grüßte
noch einmal und verschwand mit Mausi unter dem Arm,
der sich gar nicht erklären konnte, was mit ihm vorging.

Als ich zu Hause anlangte, suchte ich vor allem Betty
auf. Betty ist meine Wir t in , bei der ich möbliert mit
Kaffee und Familienanschluß wohne, und ist in ihrem
Privatberufe eine nicht unvermögende, entzückende blonde
Witwe. Ich rufe sie noch immer Netty, von der Zeit y^ ,
wo ich Nelly noch nicht kannte, aber ich muß sagen, daß
sie sich in letzter Zeit angewöhnte, mich mit meinem Fa-
miliennamen anzusprechen.

.Was ist passiert, Herr Meier? Warum sind Sie
nicht ab gereift?"

„Zug verpaßt," antwortete ich mit der größten See«
lenruhe. „Fahre wahrscheinlich morgen früh."

„Und Mausi? Wo ist Mausi? Ist er allein gefah.
ren?"

„Unsinn, ich habe ihn einem Freunde geliehen, der
ein großer Tierfreund ist."

.Aber man v e r l e i h t doch kewe Hunde. Was
wird Fräulein Nelly dazu sagen?"

„Sie wird es gar nicht erfahren, hören Sie. Vetty?
Von mir nicht."

„Und von mir auch nicht, Herr Meier," war die
spitze Antwort.

(Schluh folgt.)

Irrungen.
Von O». M . A p p l e t o n .

Autorisierte Übersetzung. (Nachdruck »»«,««,)
(31. Fortsetzung.)

Haben Sie den Schein zur Bank gebracht? flüsterte
der Inspektor.

Ja, am nächsten Tage.
Lassen Sie ihn suchen. Die Bank wird das besorgen,

und teilen Sie mir das Resultat mit. Schreiben Sie nui
nach dem Hauptbureau — hier haben Sie meinen Na-
men. Damit überreichte ihm der Inspektor seine Visiten«
karte.

Der Wir t betrachtete sie und nickte.
Gut, sagte er. Ich wi l l gleich hingehen. Ich bin sehr

froh, daß Sie gekommen sind. Wollen wir nicht ein Glas
Vier zusammen trinken, mein Herr?

Ein ander' Ma l vielleicht, antwortete Beale und
wandte sich wieder an Biddles: Nun, kommen Sie!
Dann nickte er dem Varmädchen freundlich zu, gab dem
Wirte die Hand und entfernte sich. Viddles wollte gleich
wieder ins Atelier zurück, da faßte ihn Veale aber am
Arm und sagte:

Oh, nein — Sie gehen jetzt mit mir, mein Freund-
chen!

Wohin. Herr? fragte Nibbles, der zitterte wie ein
Espenblatt.

Wohin? Nun, zum Polizeirevier natürlich. Dachten
Sie etwa, ich wollte Sie mit ins Theater nehmen?

Nein, Herr, aber was hab' lch denn getan?

Was Sie getan haben, Sie junger Taugenichts?
Ich wil l wissen, wo Sie all das Geld herhaben, womit
Sie in letzter Zeit um sich geworfen haben. S!e sind der
Nlddles, den ich suche, wissen Sie das! Sie haben den
Schein im Leben nicht für Herrn Thornhill gewechselt.
Jetzt erzählen Sie mir mal sofort die Wahrheit — wer
gab Ihnen diese Fünfpfund-Note?

Ich will 's Ihnen aufrichtig und ehrlich gestehen,
Herr, antwortete Biddles, nachdem er einen Augenblick
überlegt hatte — ich hab' sie gefunden.

Gefunden, so? Wo denn?
Auf der Straße, als lch an jenem Abend heimging.
Oh, wahrhaftig! Sie wollen sie auf der Straße

gefunden haben? Großartig! Und Sie nennen sich einen
aufrichtigen und ehrlichen jungen Burschen? Sie sind
ein nettes Früchtchen. Nun, wir werden's ja sehen. Er
winkte einem Schutzmanne auf der anderen Selte der
Straße, der gleich herüberkam.

Was soll der, Herr? fragte Viddles, der von neuen«
einen Schreck bekam.

Sie aufs Polizeiamt bringen, Sie unverbesserlicher
Lügner! — Sperren Sie ihn in die Zelle. Murphy! Ich
werde gleich nachkommen.

Damit schritt Neale eiligst weiter.
Es hatte sich rasch eine Menschenmenge angesam»

melt, die hinter dem unglücklichen Niddles hermarschierte,
als er von dem Polizisten abgeführt wurde. Nach kaum
einer halben Stunde hatte sich schon ln dem ganzen Vier»
tel die Nachricht verbreitet, daß der Täter des Mordes
in Regents Park endlich verhaftet wäre.
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Lokal- und Piovinzial-Nachiichtcn.
Aus einem versscssencn Lande.

( M o t t l i n g und die Windische M a i l . )
Persönliche Erlebnisse von Michelangelo Varon Zois.

(Fortlehmig.)

Kennen Sie Muljava? Ich wetie 10 : 1, daß es
nicht der Fal l ist. Denn es ist ja ganz nahe, nicht in I t a -
lien, Frankreich oder Deutschland, sondern bloß in Öster-
reich, und noch dazu in Kram. Bei Sittich. Man geht
von der Bahnstation etwa eine halbe Stunde über die
fruchtbare Ebene, kreuzt irgend wo die Nömerstrahe und
nähert sich dem Kirchlcin, das einsam, still daliegt. Sein
Kirchturm sticht ebenso kühn in den Himmel wie unzäh-
lige andere auch — es ist ein Landlirchlein, an dem man
achtlos vorübergeht. Wenn man nicht vielleicht seine Ge-
schichte Krains im Kopfe hat und sich erinnert, daß ein-
stens hier die Türken blitzschnell erschienen und 1200
Menschen, Männer und Weiber, die zur Wallfahrt ver-
sammelt waren, gefangen nahmen und mit sich schleppten.
Wenn man sich daran erinnert, so verweilt man einen
Augenblick in Gedanken an all den Schrecken und da»
Entsetzen, das damals mit einem Male über das stille Ta l
hereinbrach, wo der Ruf: „Der Türke!" die Marienliedcr
zerriß, in die Kirche gellte. Wie einzelne zur Mauer
sprangen — andere flohen — und das Unheil heran-
brauste, dann die Mönche vom festen Sittich aus zusehen
mußten, ohne helfen zu können, Wie dann alles wieder
still dalag — die Kirche im Feuer aufging - Verwundete
stöhnend ein Versteck suchten . . .

Man tritt ein.
I m wundervollen Glänze des matten, alten Goldes

flimmert der prächtig aufgebaute Altar, Engel schweben
um die Madonna, pausbackige Putten stehen neben gro-
ßen Heiligcngestaltcn; und man schaut und schaut, v^
wundert die lebhaften Gebärden,'staunt darüber, ein sol-
ches Kunstwerk, dessen Bedeutung weil über die engere
Heimat hinausgeht, das zu den besten Schöpfungen der
Zeit in Österreich zu zählen ist, hier zu finden. Man findet
die Inschrift, die das Werk zu einen» einheimischer Lai-
bacher Kunstübung entsprossenen erweist, und betrachtet
dann die Frcskenrcstc, die voll unendlicher Lieblichkeit
von den Mauern auf uns blicken. Sie werden wohl auf
die Wcrlstältc des Johannes dc Laibach, eines Sohnes
des Malers Friedrich von Nillach, zurückzuführen sein
und beweisen neuerlich, mit denen von Ma<-e, Visol l^Go-
ste<"e usw., welch hohe Stufe die Kunst in Kram einnahm,
bis die bösen türkischen Jahre kamen, die Kram in ein
Heerlager uerwandeltc».

Ich kann es allen, dem'n die heimische Kunst nur
etwas am Herzen liegt, >mr wärmstcns empfehlen, einen
Ausflug nach Muljava zu unternehmen und eine Vier-
telstunde allein in der Kirche zu verbringen. Sie werden
es nicht zu bereuen haben. Denn dieses Gotteshaus steckt
voll starker und süßer Stimmungen wie kaum ein zweites.
Man muh an die Märe von der hl. Elisabeth denken,
deren Kleid voll duftender Rosen war — an langsam
verklingende Lieder in einer hellen Mondnacht, an VW'
men, köstliche Blumen, voll Wohlgeruch und Schönheit.
Vol l von Stimmung ist auch das aus dem Verfalle neu
erstandene Sittich. Hier knüpft sie sich an einen Namen,
der durch die Hallen der romanischen Kirche, des Kreuz«
ganges klingt.

V i r id is !
Der Name sagt nichts, gar nichts, und es steckt doch

ein heimliches Klingen, ein festliches Geläute, Liebe und
Schmerz in ihm. Er tönt wie ein Hauch, wie ein Kuß;
er schmiegt sich wehklagend in das Ohr, er braust durch
die Tannenstäinmc, und man vermeint ihn hinter jedem
Pfeiler zu hören, wenn man durch die Sitticher Basilika

Inzwischen war Beale in eine vorbeifahrende
Droschke gesprungen und bereits auf dem Amt ange-
kommen, noch ehe sein Gefangener da war. AIs dieser
kurz darnach winselnd in eine Zelle gesteckt worden war,
trat ihm wieder der gefürchtctc Inspektor entgegen.

Nun, wie gefällt Ihnen das bis jetzt? sagte er.
Nicht gut, Herr, antwortete Nibbles schluchzend.
Nicht gut, he? Nun, das ist aber noch ein Picknick

- ein wahres Festessen gegen das, was Ihrer wartet,
wenn Sie mir nicht die Wahrheit sagen. Machen Sie
nun, 'raus damit!

Biddies sah mit seinen verweinten Augen zu dem
Inspektor auf und sagte:

Ich wi l l jetzt ehrlich sein. Wenn ich Ihnen die Wahr-
heit gestehe, komm' ich dann auch wieder 'raus?

Wenn Sie die Wahrheit sprechen und wenn ich da-
» von überzeugt bin, werde ich Sie entlassen, versetzte

Neale; wenn Sie aber versuchen, mir etwas zu verheim-
lichen, werde ich Sie fesseln, nach Newgate und dann
»ach der alten Bastei bringen lassen, und dort wissen <Vle,
was Ihnen bevorsteht. Nun entscheiden Sie sich!

Neale hatte offenbar bei Vibdlcs eine umfassende
Kenntnis des Gcfängniswescns vorausgesetzt, als er ihm
mit diesen gefürchteten Namen gedroht hatte; mit welchem
Erfolge, werden wir sehen.

Ja , Herr, begann der verdorbene, nie um eine Ant-
wort verlegene junge Nengel, das mit der Fünfftfunb-
Note habe ich gelogen. Sie hatten ganz recht, ich hab' sie
nicht auf der Straße gefunden. Sie war mir gegeben
worden. lFortsetzung folgt.)

l schreitet, glaubt seiner Trägerin da und dort begegnen
zu müssen. — Vir id is, die Gemahlin Herzog Leopolds,
der in der Schlacht von Sempach fiel. Sie zog sich als
Witwe nach Sittich zurück und starb dort. Nebcn dcm
Hochaltar liegt sie begraben, wo sich die gelrö'nte Schlange
von Mailand über einen Stein windet, i,nd prägt mit
ihrem Namen dcm Raume seine Stimmung auf, trotzdem
er in feiner heutigen Gestalt mit ihr nichts zu tun hat.
Denn die Anlage des Klosters, der Kirche geht auf eine
frühere Zeit zuriuk: die heutige Gestalt erhielt es in dem
Zeitalter der Barocke, die das Schiff einwölbtc. Unter
dem Dache aber stehen die Mauern des ^angbaues viel-
leicht fünf Meter hoch, wohl erhalten, mit all den Fen-
stern. Hier hat die Barocke einmal einen Vanbalismus
begangen, denn das, was sie an Stelle des hohen, licht-
durchfluteten Raumes setzte, ist alles andere als schön
oder wirkungsvoll. Zum Glück spürt man überall den
romanischen Bau heraus, und dieser verleiht dem hcuti
gen Bestände die Wucht und Größe, die er besitzt.

(Furtschuna, folgt.)

— (Pcrslinalnachlicht.) Seine Exzellenz Herr Feld.
marschallcutnant K 5 n n e n aus Innsbruck ist gestern in
Laibach angekommen und im Hotel „Elefant" abge-
stiegen.

(Auö der Sitzung des lrainischcn Landesaus-
schuffcs vom I.'l. Tcptcmber.» Der B a u d e s L a n d e s -
c l c k l r i z i t ä t s , w e r k o s . Landesausschußbeisihcr
Dr. N o v a k interpelliert den Vorsitzenden, Dr. Lampe,
inwieweit die Zeitungsmcldungcn, wonach die Arbeiten
für das Landesclektrizitätswcrl auf der Zavr^nica ein-
gestellt »norden sein sollen, der Wahrheit entsprächen und
in welchem Stadium sich die Angelegenheit brfinde. Dok-
tor L a m p e bezeichnet die betreffenden ZeNungsmcl-
dungc» als gänzlich unwahr und erklärt, daß die Arbeit
für das Landeselcltrizitätswcrl ordentlich fortschreite.
Es sind auch scho» die Arbeiten für den maschinellen
Tei l ausgeschrieben; die betreffenden Offerte werden
studiert und sollen in einer der lommcnden Sitzungen
dem Landesausschussc vorgelegt werden. Zu Enbe geführt
ist auch schon die Trassierung der Fernleitungen im
Aßlinger, Vcldcscr und Radmaiinsdorscr Rayon. Die
Fernleitungen sind bis '»0 Meter lang, beiläufig so lang
sind auch die Lolalnctzc. Mi t den Grundbesitzern wurden
gegen 15i00 Verträge abgeschlossen; auch wurde die lom-
missioncllc Verhandlung durch die k. k. Nczirlshaupt-
»»annschaft in Radmannsdorf mit durchaus günstigem
Erfolge durchgeführt. Die Arbeit wird rasch fortgesetzt
werden, weil es drinaeno geboten ift, daß Vetoes schon
für die nächste Saison elektrisches H/icht erhalte. Ümidcs-
misschußbcisitzcr Dr. N o v a k erhebt Einspruch gegen
die Wetterführung der Arbeiten, weil der ^aiidcsausschuh
dazu nicht berechtigt sei, und verlangt die Einstellung
des Naues detz Eleltrizitätswcrles. Der Vorsitzende, Dok-
tor L a m p e , gibt die Aufklärung, daß der Landtag
dcm Landcsausschussc den Auftrag erteilt habe, die ein-
geleitete Altion mit aller Energie zu beschleunigen, und
daß letzterem zu diesem Zwecke vom Landtage ein Kredit
bis 2 Millionen Kronen bewilligt worden sei. Bisher
aber wurden für die Zavr>niea insgesamt rund 500.000
Kronen ausgegeben. I n dieser Summe sind alle Aus-
gaben für den Anlauf von Wasserkräften und Grundstücken
sowie für die bisher ausgeführten Arbeiten Inbegriffen.
Die Arbeiten werden i» eigener Regie geführt, wodurch
sie sich bedeutend billiger stellen, als beim Projekte ur-
sprünglich berechnet wurde. Es wird eine erhebliche Er-
sparnis unter dein Voranschläge erzielt werden. — So-
Hin werden die Lieferungsbedingungen und der Tar i f für
den elektrischen Strom festgesetzt. Writers wird beschlos-
sen, baß der Landesausschuß bis auf Widerruf fclbst
auch die privaten Installationen ausführe und die von
Privatfirmen ausgeführten Installationen nicht an sein
Netz anschließe. Genehmigt wurden die besonderen
Lieferungsbedingungen und der Tar i f für die Lieferung
der clcltrischcn Kraft an die Großindustrie. - W e i d e ,
w c s c n . Es wird zur Kenntnis genommen, daß das
Ackcrbauministerium inbctrcff der Subucntionicrung von
Gcnosscnschaftswcidcplätzcn folgende Grundsätze festsetzte:
Eine um Unterstützung ansuchende Genossenschaft muß
sich rcchtgültig verpflichten: 1.) die Genossenschaftswcibe
oder Alpe eine vom Ackerbauministcrium festgesetzte
Zeit hindurch als solche, bei größeren Subventionen
ständig zu erhalten und die ausgefolgte Unterstützung
der Staatskasse zurückzuerstatten, falls der Genossenschafts-
betrieb auf dem subventionierten Objekte eingestellt
oder aus dein Gcnossenschaftsvermögen nbverlauft wer-
den sollte; 2.) die mit staatlicher Hilfe angekauften
Grundstücke sind im Einvcmehmcn mit der Agrarbehörde
grunobüchcrlich zu belasten. Einen entsprechenden Tei l
des Kaufpreises (ordnungsmäßig ein Drittel) müssen
die Mitglieder schon vor der Anweisung der ersten Rate
der Staatssubvcntion bar einzahlen. — V e r s c h i e d e ,
n c s. Der Piehzuchtgenosscnschaft in Soderschitz wird
für die Ausstellung von Zuchtvieh der grauen Rasse,
verbunden mit einem Verkaufe von Zuchtvieh, die am
25>. d. M. in Sobcrschitz stattfindet, eine Unterstützung
von 5>00 /̂ ' bewilligt. — llber Ansuchen der Gemeinde-
vorsteher der Gemeinden Breznica, Vigaun nnd Mosch-
nach um Unterstützung bei der Errichtung eines größe-
ren für mehrere (Gemeinden berechneten gemeinsamen
Armenhauses werden zu den gegenständlichen VerHand,
lungen der landschaftliche Sanitätssclretär und ein Tech.
nikcr entsendet werden. — Genehmigt wird der Gesetz«
cntwurf, wonach die jetzt im Kurorte Veldes bestehende
Kurkommifsion abgeschafft und eine Kurgemeindc Veldes

errichtet wird. Die Vorlage wird dem Landtage zuge-
fcrtigt werden. — Der Beschwerde des I van 5tef6
und Genossen gegen den Beschluß des Laibacher Ge-
mcinderatr^, womit der Laibacher Lehrerschaft der Be-
trag von l>000 X als Zulage bewilligt wurde, wird
Folge gegeben und der Beschluß des Gemeinderates auf-
gehoben. - Das Gesuch des Verbandes der lrainischen
freiwilligen Feuerwehren („Zveza lranjskih prostovoljnih
gasilnih dru^tev") um Gewährung oox Tubventiosien
an dessen Mitglieder wirb abgelehnt. — I n den Landes-
seurrwchrvcrband („De/.elna gasilsla zveza") wird als
Vertreter des Landesausschusses Dr. V. P e g a n ent-
sendet. Zum Sekretär dieses Verbandes wird Oberlehrer
I . L a v t i ^ a r in Unter-Ki-ka ernannt. — Der Unter-
gcmcinbe Rosalnice wird zu Feucrwehrzweckcn der Be-
trag von 300 ^ unter der Bedingung gewährt, daß sie
dem Verbände „Deöelna gasilsla zveza" beitrete. — Der
Feuerwehr in Grmovlje wird eine in zwei Raten zahl-
bare Subvention von 1000 X für angeschaffte Feuer-
wchrrcquisitcn bewilligt. Der Feuerwehr in Kandia
wird eine AAftcrzentigc Subvention zu den ausgewie-
senen Ausgaben für Feuerwehrreauisiten im Betrage von
7892 X , zahlbar in drei Jahresraten, bewilligt. — Des-
gleichen werden Subventionen für die Feuerwehren in
Wiftpach und in Nrusnicc gewährt, — Der LanbesauS-
schuß urgiert wiederholt bei der Betriebsleitung der l. l.
Staatsbahnen in Trieft die Führung der Steiner Züge
vom Südbahnhofc in Laibach. — An der Ackerbauschule
in Stauden wirb die Errichtung eines neuen Treibhauses
bewilligt. — Den gewerblichen Fortbildungsschulen in
Kropp, Oberlaibach und Unter-.^i^ta werden Tubvrntio«
»en gewährt. — Dem l. f. Landesyendarmericlommnndo
in Laibach wird für vierzehn Probegend'armen, für die
in den bisherigen Ubikationen lein Raum mehr vorhan-
den ist, das Quartiergeld bewilligt,

— (Von der Südbahn.) Ernannt wurden: Johann
G n e z d a, Obcrrevidcnt in Laibach, zum Stationschef
von Adclsberg. Versetzt wurden: der Stationschef Franz
E v c k, Qberrcvidcnt und Ttalionschef in Adclsberc,, als
Stationschcf nach Abbazia-Mattuglie; der AssisteM Theo-
dor D r o v e n i l von Marburg-Kärntner Bahnhof nach
Laibach und der Neamtenafpirant Valentin C c l a n von
Adclsbcrg nach Rakel. Neu aufgenommen wurde der Ve-
amtenaspirant Ignaz R a n z i n g e r (Loitsch).

— <K. l. Fachschule in lyottschee.) Wie wir er-
fahren, hat Seine Exzellenz der Minister für öffentliche
Arbeite» den Lehrer an der Volksschule in Taalfelden
Franz H i n k mit der RechtSwirlsamleit vom l, Oktober
l!>l.'j zum Lehrer der zehnten Rangklasse an der Fach-
schule für Tischlerei in Gottschce ernannt,

— lVom Vollsfchuldienftc.! Der l, l. Bezirksschul-
rat in Laibach Umacbung hat den absolvierten Lehramts-
landibaten Viktor R o d e zum provisorischen Lehrer an
der sechstlassigcn Volksschule in Waitsch del Laibach be-
stellt. — Der k. l. Bezirksschulrat in Krainbura. hat den
absolvierten Lchramtslandidaten Johann M i h e l l : i 5
zum provisorischen Lehrer an der Volksschule m Selzach
ernannt und ihn zugleich mit der Besorgung des Unter-
richtes an der Exkurrendoschule in Podlong betraut. -
Der l. l. Bezirksschulrat in Rabmannsdorf hat die Lehl-
suftplentin Gabriele T r e o zur provisorischen Lehrerin
an der Vollsschule in Aßling ernannt. — Der l. l. Stadt-
schulrat in Laibach hat an Stelle der krankheitshalber be-
urlaubte» Lehrerin Iosefine K a l i n die geprüfte Leh°
rerin Danica K a l i ^ zur Supplentin an der städtischen
slovenischcn Mäochennoll«schule bei St, Jakob in Lai-
bach bestellt.

— (Ein irrtümliches Amortisntionsversahren.j Ein
interessanter Fal l beschäftigt derzeit das Bezirksgericht
in I d r i a . I m Jahre 190^ zündete ei» gewisser Jakob
Dem^ar, Inwohner beim Besitzer Matthäus Govekar i»
Jelx'ni vrh bei I d r i a , des letzteren Haus an und wurde
deshalb in Laibach zu einer mehrjährigen Kerkerstrafe
verurteilt, die er in Gradiska hätte abbüßen follen. Bald
»ach feiner Einlerkerung aber starb er, und seine beiden
Söhne Franz und Johann erschienen bei der Nezirks-
sftar- und Vorschuhkassc in I d r i a mit der Anzeige, daß
beim Brande auch zwei Einlagcbüchlein ihres Vaters,
auf ungefähr 1000 /v lautend, verbrannt seicn, und »er«
langten die Ausbezahlung des Betrages, Govelar, dem
auf Grund des Urteiles eine Entschädigung für das an-
gezündete Haus gebührte, leitete gegen den angeblichen
Nachlaß des verstorbenen Brandstifters Den^ai sofort
die Exekution ei» und mußte auch gleichzeitig inbetreff
der beiden verbrannte» Einlagsbüchlei» das Amortifa»
timisverfahrcn einleiten. Auf Grund des Amortisations«
erlenntnisscs behob hierauf Govelar bei der Vorschuß»
tassa den Betrag von etwa 1000 / l Nach Verlauf von
neun Jahren erschien mm diesertage bei der Vezirls-
spar- und Vorschußlasse ein gewisser Jakob Dem^ar auS
Sairach und präsentierte zwei auf denselben Namen und
denselben Betrag lautende Einlagsbüchlchn. bezüglich
deren vor neu» Jahren das Amortisationsverfahren ein-
geleitet und Govekar ausbezahlt worden war. y s waren
demnach die Angaben der Söhne des verstorbenen Dem-
5ar falsch gewesen und der angegebene Netrag war auf
Grund des Amortisationserkenntnisses an einen unrichti-
gen ausbezahlt worden. Wer nun ersatzpflichtig ist. das
wird das eingeleitete Gerichtsverfahren festzustellen
haben. —.v—

— lTodesfall.) I n Gottschee ist Herr Rechtsanwslt
Dr. Franz G o l f nach kurzem, schwerem Leiben gestor-
ben. Als Mitglied der Stadtgemeindevertretung Gottschee
hatte der nunmehr Verblichene eine überaus ersprießliche
Tätigkeit entwickelt.
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— (Personalnachrickt.» Der Herr Landesgerichts-
präsident E i s n e r ist vom Urlaube zurückgekehrt.

— ^Vertiefungsarbeite«.) Tie Vertiefungsarbeiten
zwischen der Petersbrücke und Moste haben seit 2 Wochen
ei'ie Unterbrechung erfahren. Teils infolge eines beim
Bagaer entstandenen Gebrechens, teils wegen störender
Erundroasseransammlung wurden die Arbeiten auf dieser
Strecke einstweilen eingestellt. Der Bagger wird diesertage
in Reparatur geschickt und die Vertiefungsarbeiten sollen
durch Handlanger fortgesetzt werden. Es war beabsich-
tigt, die Vertiefung mit dem Vagger von Moste längs
des linken Ufers bis zur Kaserne in Angriff zu nehmen.
Nun werben sich diese Ausführungen ziemlich verspäten.
Es hat den Anschein, als ob der felsige Kanalboden
stellenweise zu wenig durch Tynamitsprengungen aufge-
wühlt worden wärc, da der Vagger beim Ausheben des
Bodcn an vielen Stellen ganze Felsen (Steinklumpen)
ausgraben und heben mußte. Vei dieser Riesenarbeit ist
es kein Wunder, wenn die Zähne, der Kran oder die Ma-
schinerie Beschädigungen erlitten. >'.

— (Sammcllaualarbeitcn.» I n den abgelaufenen
drei Wochen wurden die Sammelkanalgräben zwischen
der St. Iakobsbrücke und dem Brühl hergestellt; hierauf
erfolgte die Errichtung der Betonkanäle. Die Fertigstel-
lung dürfte in vier Wochen erfolgen. Die Arbeiten sind
derzeit beim „Wassertor" angelangt, infolgedessen ist der
Verkehr zwischen dem Marienbad und dem Schulgebäude
bis auf weiteres unterbrochen. I n den letzten zwei Wo-
chcn wurden gleichzeitig die Verbindungsarbeiten zwischen
dem Haufttkanal an der Radetztti- und der Petersstraße
und dem Hauptkanal am Petersdamm durchgeführt. Die
Herstellung des Sammellanals zwischen der Franzens-
brücke und dem Rain erfolgt, wie bereits berichtet, erst
nach Errichtung der Kaimauern (am linken Ufer), hinter
dic dieser Tammelkanal zu liegen kommt. Auszuführen
bicidt sodann noch die Kanalisierung in der Strecke zwi-
schen der Grada '̂icabrücke (rechtes Ufer) bis zur Kolesia-
gasse einerseits und die zwischen dieser Brücke und der
Zicgelstraße (an der Tirnaucr Lände) anderseits. Das
sind die drei letzten Strecken, auf denen die ^ammel-
kanäle noch herzustellen und hi.erauf mit den Hauslanälen
zu verbinden sind. x.

— (Das Wafsertuk am Brüht.» I n Ergänzung der
in der vorigen Woche unter diesem Titel gebrachten Notiz
sei noch folgendes erwähnt! Das erwähnte Wassertor und
der Turm wurden späterhin abgetragen und veräußert.
Wie nämlich aus einer Zuschrift des Kreisamtes an den
hiesigen Magistrat zu ersehen ist, fand zu Anfang des
Jahres 1785 eine öffentliche Lizitation dieses Tores und
Turmes sowie der hiezu gehörigen Grundstücke statt. Alles
wurde von einem gewissen Anton Klein um 1959 fl. er-
standen. Dieser Erlös erschien aber der damaligen Mi l i -
tärbehörde zu niedrig, weshalb sie gegen die Gültigkeit
der Feilbictung protestierte. Gleichzeitig erhob der Magi-
strat Einspruch gegen den Verkauf, indem cr betonte, daß
sckon das Turmmaterial allein ohne die Grundstücke, die
Schupfe und Holzlege, die dazu gehörten, einen höheren
Wert als 1050 f l . repräsentierte. Infolgedessen wurde die
Lizitation für ungültig erklärt, und am 19. Oktober 1785
versammelte sich eine Kommission, bestehend aus Vertre-
tern dcs Militär-Oberkommandos, des Militärbauamtes
und des Stadtmagistrates, und beschloß nachstehendes:
Das Militärbauamt! überläßt den gesamten Grund, die
Schupfe, die Holzlege und das Mauerwerk, das nicht zum
Wasserturm gehört und dessen Material das Vauamt für
sich selbst behält, dem Stadtmagistrate um die Summe
von 5)00 st,, dic sich dieser nach Abtragung des Turmeb
und Beseitigung des ganzen Materials zu zahlen ver-
pflichtete. Dieser Betrag wurde tatsächlich am 1. Jänner
1737 bar entrichtet. Späterhin wurde der Grund an einen
gewissen I . Kotnik aus Obcrlaibach verkauft. x.

— (Fußballmatch „ I l i r i ja Reserve^:„Ilirija I I . " )
Vorgestern nachmittags wurde auf dem Spielplätze neben
der Lattermannsallee ein internes Fußballmatch zwi-
schen der Reserve und der zweiten Mannschaft des Sport-
klubs „ I l i r i j a " ausgetragen. Das Wettspiel endete mit
dem Resultate 2:0, in der Halbzeit mit 1:0 zugunsten
der Reserve. Die zweite Mannschaft schnitt sehr gut ab
und hatte entschieden ein viel schöneres Kombinations-
spiel als die Reserve. Daß sie trotzdem nicht erfolgreich
fein konnte, daran trägt die Unentschlossenheit vor dem
feindlichen Tore die Schuld. Es ist jedoch zu hoffen,
daß sie sich auch dieser Schwäche bald entledigen wird,
worauf sie auch der Reserve wird gefährlich werden kön-
nen. Bei diesem Wettspiele hatte man wieder einmal
die Gelegenheit zu beobachten, daß durch schönes Kom-
binationsspiel auch ein stärkerer Gegner in Schach ge-
balten werden kann, denn es wurde vorwiegend im Felde
der Reserve gespielt.

— (Fußtmllwettspiele in Laibach.) Wie bereits ge-
meldet, beabsichtigt der Laibacher Sportklub „ I l i r i j a " in
der jetzigen Fußballsaison mehrere große und sportlich
hochinteressante Fuhball-Matchs auszutragen. Die Serie
dieser Wettspiele, die zwischen der I . Mannschaft der
„ I l i r i j a " und sehr starken auswärtigen Mannschaften
ausgetragen werden sollen, wird Sonntag den 21. d. M.
mit dem Wettspiele gegen den „Ersten Fußball- und
Athletiksportklub" aus Klagenfurt eröffnet werden. An
den nächstfolgenden Sonntagen kommen dann Fußball-
wettspiele mit spielstarken Mannschaften aus Graz und

Agram zur Austragung. Für diese Wettspiele soll unter
der hiesigen Sportwelt schon derzeit ein sehr reges Inter-
esse herrschen. — Das Fußballwettsftiel am kommenden
Sonntag ist, weil dabei die stärksten Mannschaften der
beiden Städte Klagenfurt und Laiback) um den Lorbeer
kämpfen werden, als ein Städtekampf Klagenfurt-Laibach
zu bezeichnen. Es wird eines der interessantesten, bisher
ill Laibach ausgetragenen Matchs sein. Beim letzten Wett-
spiele zwischen der Reserve der „ I l i r i j a " und der „Croa-
tia." aus Agram, das unentschieden endete, machte sich
nämlich der Fortschritt der Laibacher bereits bemerkbar.
Wird ferner in Erwägung gezogen, daß die Reserve der
„ I l i r i j a " gegen ihre erste Mannschaft beim letzten Match
mit 2:8 unterlag, so ist anzunehmen, daß die I. Mann-
schaft über den Sommer bedeutende Fortschritte gemacht
hat und daß sie sich derzeit in einer sehr guten, bisher
noch niemals so starken Verfassung befindet. Die Klagen-
furter Mannschaft und deren elegantes, faires Spiel ken-
nen wir in Laibach noch aus dein Vorjahre. Sie ist
zwar damals mit 1:2 der „ I l i r i j a " unterlegen, doch hat
sie inzwischen an Spielstärke bedeutend gewonnen, so daß
sie jetzt auf die zweite Stelle im „Alpenländischen Fuß-
ballverbande" aspiriert. Dazu gesellt sich der Umstand,
daß ihr Mitspieler und Trainer, Herr Bela Deutsch, aus
Budapest wieder zurückgekehrt ist und derzeit bestrebt ist,
der Mannschaft die Sftielweise der erstklassigen ungari-
schen Fußballmannschaften beizubringen. Jene Sport-
leute, die die beiden Mannschaften in ihren jetzigen For-
men kennen, behaupten, daß sie ungefähr gleich stark seien
und daß die Goaldifferenz keine große sein könne. Und
gleichstarke Mannschaften, bei denen beiderseits auf die
Kombination großes Gewicht gelegt wird, im Wettspiele
um den Sieg kämpfen zu sehen, ist ein höchst interessantes
Schauspiel, das in mancher Phase spannend, ja sogar
nervenaufreizend ist. Einem solchen Wetttampfe wird
man voraussichtlich am Sonntag beiwohnen können.

— (Schule der Philharmonischen Gesellschaft.» Mit
1. Oktober wird an der Musikschule ein Kurs für rich-
tiges, dialektfreies Sprechen eröffnet werden. Leiter und
Lehrer des Kurses ist Herr Norbert K o ft a l, Regisseur
und Charakterdarsteller der hiesigen deutschen Bühne. Dem
vielseitig erfahrenen Künstler geht ein vorzüglicher Ruf
voraus, so daß der Besuch des Sftrechlurses nicht nur
Sängern, sondern auch solchen, die sich Sprachtechnik
allein aneignen wollen, wärmstens empfohlen werden
kann. Vei genügendem Besuche werden auch kleine dra-
matische Übungen abgehalten werden. Ferner werden
heuer ganzjährig Übungen im Kammermusik- und Orche-
sterspiel stattfinden. Diese Übungen, die unter der be-
währten Leitung des Herrn Konzertmeisters H. Gerst-
ner stehen, können auch von genügend vorgebildeten Ex-
ternisten besucht werden. Als allgemein obligater Gegen-
stand wird heuer statt der allgemeinen Musiklehre Chor-
gesang eingeführt. I n diesem Fache werden die Zöglinge
nicht nur mit der musikalischen Elementarlehre bekannt
gemacht, sondern sie können das theoretisch Erlernte prak-
tisch bei Einübungen von Chören, Liederspiclen usw. ver-
werten. — Außer dem Damenchor, der schon im vorigen
Jahre bestanden hat, wird nämlich noch ein Iugcndchor
für acht- bis 14jährige Knaben und Mädchen ins Leben
gerufen werden. — I n einem Kurse wird versuchsweise
Herr Musiklehrer R. P a u l u s nach dem System Vattke
vortragen. Damenchor und Iugendchor stehen unter der
Leitung des Herrn Musikdirektors R. v. W e i s - O s t -
b c> rn . — Auskünfte erteilt die Direktion jederzeit bereit-
willigst.

— (Ein neuer Daimler-Wlla.cn.) Wie man uns
mitteilt, wird heute nachmittags um A Uhr auf der No-
senbachstraße vor der Villa Kredarica der neue Alfteu-
wagentyp mit der patentierten Vorrichtung zum Zer-
schneiden von über die Straße gespannten Drahtseilen
praktisch vorgeführt werden, worauf Interessenten hle-
mit aufmerksam gemacht werden.

— (Der Neubau der öffentlichen Wane in Krain«
bur«) an der Ausbiegung der zum Bahnhöfe führenden
Strahenabzweigung ist, wie uns mitgeteilt wird, nun-
mehr fertiggestellt; die Wageanlage wird diesertage ein-
montiert und demnächst dem Verkehre übergeben werden.

— (Vlarltnachrichtcn.) Am verflossenen Samstag
wurden von drei Wipftachern 1?-> Schachteln mit Wein-»
trauben und Obst auf den Markt gebracht. Auch Apfel.
Birnen und besonders Zwetschken waren in großen Men-
gen vorhanden, denn man zählte nicht weniger als 173
Obstkörbe auf dem Markte. Acht bis zwölf Zwetschken
kosteten zwei Heller. Eingelangt waren auch 71 Hüyner-
steigen mit dem verschiedenartigsten Geflügel sowie
48 Körbe mit Eiem. Das Geflügel und die Eier
behaupteten ihre bisherigen Preise. An den letzten zwei
Tagen wurden etwa 100 Truthühner mit 5 X per Stück
verkauft. Überdies waren 19 Wagen mit Erdäpfeln vor-
handen i hundert Kilogramm kosteten 5 /< 50 / l . Man
sah auf dem Markte auch neun Wagen mit Krautlöpfen:
hundert Stück kosteten 8 X. ̂  Von der Marktbehörde
wurden in der Zeit vom 9. bis 12. d. M. mittelst elet.
trischen Lichtes 6850 Eier untersucht und hiebei 21 Stück
als verdorben befunden. Ice—.

— »Schadenfeuer.) Am 14. d. M. abends kam auf
dem Dreschboden des Besitzers Johann Nogclj in Ober-
Deutschdorf. Gemeinde Großlack, ein Feuer zum Aus-
bruche, das außer dem benannten Objekte den Schweine-

stall, die Getreidckammer und eine Harfe einäscherte. Der
Schaden beträgt, da eine Menge Heu, Getreide und ver-
schiedene landwirtschaftliche Geräte verbrannten, mehrere
Tausend Kronen. Die Versicherungssumme beziffert sich
mit l000 A. Auf der Brandstätte waren erschienen die
Feuerwehren von Treffen, Großlack und Unterponikve,
deren Bemühungen es gelang, dm Feuerherd zu lokali-
sieren. Die Entstehungsursache des Brandes ist bisher
unaufgeklärt. K.

— (Böswillige Vurschenftreiche.) Vor einigen Ta-
gen fand im Hause des Besitzers Franz Ponikvar
in Groh-Liftlein eine Hochzeitsfeicr statt. Gegen 10 Uhr
nachts kamen zum Hause acht Burschen und sangen dem
Bräutigam das ortsübliche Abschiedslied, worauf ihnen
der Bräutigam einige Kronen gab. Damit waren die
Burschen nicht zufrieden, sondern sie verlangten vom
Bräutigam noch einige Kronen, die er ihnen aber nicht
gab. Aus Arger darüber beschlossen sie den Hochzeits-
gästen einen Schabernack zu spielen. Sie gingen zum
Nachbarhause und entfernten von den für die Hochzeits-
gäste bestimmten Wagen die Achsstößel, damit die Räder
hcrabrollen und die Wagen während der Fahrt um-
kippen würden. Glücklicherweise wurden von den Hoch
zeitsgästen die Mängel rechtzeitig bemerkt und beseitigt.
Die Burschen gingen sodann zur Harfe einer Besitzerin
Gertrud Sever, zerlegten dort einen Wirtschaftswagcn.
und trugen die Bestandteile auf ein Harfendach des Franz
Ponikvar. wo sie den Wagen wieder vollständig zusam-
menstellten und stehen ließen. I n derselben Nacht wurde
ein neben der Straße gestandener, ziemlich großer Fich-
tenbaum von den Burschen zu dem Zwecke angeschnitten,
um ihn bei Passierung der Hochzeitsgäste quer über die
Straße zum Falle zu bringen. Aber auch dieser Streich
gelang nichts denn die Hochzeitsgäste traten vorsichts
halber die Rückfahrt erst bei Tagesanbruch an.

— (Leichenfund.) Wie man uns mitteilt, wurde am
I I . d. M. in der Nähe dcs Schlosses Kaltcnbrunn aus
dem Laibachflusse die Leiche des vor ungefähr acht Tagen
aus der Landeszwangsarbcitsanstalt in Laibach entwiche-
nen 80jährigen Zwä'nglings Johann Goriup geborgen
und in die Totenlammer nach Mariafeld überführt.
Goriuft stammt aus Lokovar bei Gärz und hatte sich seit
4, August l. I . in der genannten Anstalt befunden

— (Ein dummer Scherz.) Als die Besitz crstochtcr
Theresia Cedilnik aus Podgorica diesertage mit einem
Fahrradc von St. Jakob nach Hause fuhr, tam ihr außer-
halb der Ortschaft Podgorica ein betrunkener Bauer ent-
gegen, der bet der Vorbeifahrt seinen Hul, zoq und im
Scherze damit auf das Mädchen schlug. Infolgedessen
bog das Mädchen mit dem Rade seitwärts, verlor das
Gleichgewicht und riß beim Sturze vom Rade eine
Bäuerin, die einen beladenen Karren vor sich schob, mit
zu Boden. Letztere wurde nur leicht verletzt, während
sich das Mädchen beim Sturze bedeutende Verletzungen
an der linken Kniescheibe und an der Unterlippe znzog.

— (Ein diebischer Wanderer.) Dieserlaae ram zum
Besitzer Franz kerjal in Pijava gorica ein fremder
Bursche und bat um ein Frühstück, das ihm auch gereicht
wurde. Während er sein Frühstück zu sich nahm, begaben
sich die Hausleute auf die Dreschtenne zur Arbeit und
ließen den Burschen allein. Diese Gelegenheit benutzte
der Fremde und stahl eine an der Wand yllngende Gold'
double-Taschenuhr mit einem im Deckel eingravierten
Hirsch samt einer Golddoublekette und einer silbernen
Taschenuhr und verschwand unbekannt wohln. Der Dieb
ist bei 24 Jahre alt, mittelgroß, schlank, hat einen klei-
nen schwarezen Schnurrbart und war mit einem gut erhal-
tenen schwarzbrauncn Anzüge, zerrissenen Schnürschuhen
und einem grünen Hute bekleidet.

^ (Verhaftungen.) Samstag wurden in Podsmrek
bei Tobrava und Kozarje drei Individuen wegen Vaaa-
bundage durch die Gendarmeric angehalten und dem
Bezirksgerichte eingeliefert. Unter den Verhafteten befand
sich auch der 37 Jahre alte Arbeiter Josef Bremkt aus
Visoko, Gemeinde St. Georgen bei Krainburg, mit einer
schweren, bis in das Gelenk reichenden Stichwunde an
der rechten Hand, die er angeblich kurz vorher bei elner
Rauferei in seiner Heimat erhalten hatte.

— (Ein Selbstanzeiner.) Am vergangenen Freitag
stellte sich der 29 Jahre alte Schlossergehilfe Franz Bivec
aus St. Veit bei Sittich mit der Selbstanzeige der Gen-
darmerie, daß er am selben Tage gegen seine in St. Veit
wohnhafte Stiefmutter, die ihm eine Geldunterstützung
verweigerte, zwei Revolverschüsse abgefeuert habe. Ob
er sie getroffen und verletzt habe, wisse er nicht, da er
nach der Tat sofort flüchtig geworden sei. Er wurde dem
Landesgerichte eingeliefert.

— (Diebische Zim,nera.cnossen.) Dem in Hradetzky-
dorf Nr. 22 wohnhaften Arbeiter Josef Perme wurde
in der Nacht auf den 12. d. M. aus seinem Schlafzimmer
eine Ziehharmonika und aus der Hosentasche ein Geld-
betrag von 10 /< entwendet. Tatverdächtig sind seine drei
Mitarbeiter, der 19 Jahre alte Friedrich Skobc aus
St. Lamprccht, Bezirk Littai, Paul Radanovi5 und Ioh.
Kmet, beide aus Tri fai l , mit denen er gemeinschaftlich
ein Zimmer bewohnte und die in der Diebstahlsnacht un-
bekannt wohin verschwanden.

— (Taschcndiebftahl.j Der Besitzerin Anna Lauf
aus Feßnitz wurde diesertage in der Franziskanerkirche

l im Gedränge eine Geldtasche mit 72 /5 gestohlen.

Weitet ianisel ie T«-«»«***^. — „KINO - IDEAL".
Modernes, soziales Drama aus dem Offiziersleben. Ebenso ergreifend und wundervoll gespielt, schöner noch in Photographie und Sze-
nerie wie das „Kind von Pari*». Für Schuljugend geeignet. 6 Tage: Mittwoch den 17. bis Montag den 22. d. M. taglich um 3, 4 ' „ 6, 77,

und 9 Uhr. Preisaufschlag 10 Heller. 3610 6-5
*
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— , Fremdenlifte.) I n Grado sind bis einschließ-
lich 13. d. M. 9313 Parteien mit 18.010 Personen cm-
getroffen.

— »Verstorbene in Laibach.j Anton Kocjan. Ve-
sitzerssohn, 4 Monate; Franziska Dovian, Arbeiterin,
63 Jahre: Silva Sernjak, Fabrilsarbeilerstochter, acht
Monate: Anna Scagnetti, Vcsitzerstochter, 9 Wochen.

„Venctinnlschc Träume" von Mittwoch den 17. bis
Montag den 22. im Kino „Ideal". Prachtvoll sind die
Bilder von Venedig und Mailand. Feierlich schön „Das
Begräbnis in Venedig", die Fahrt über den Kanal zur
Toteninsel. Vorstellungen an diesen Tagen mn A, 4'/^,
6, 7'/2 und 9 Uhr. 10 /, Preisaufschlag. 3701

— ^Von Stufe zu Stufe) kommt jeder herab, der
an chronischer Stuhlträghcit, Verstopfung oder Obstipa-
tion leidet und nicht dagegen die notwendigen Vorkeh-
rungen trifft. Die Ansammlung der Speisereste in den
Gedärmen ruft Gefühl von Vollsein, Druck, Unbehagen,
Austreiben des Vauches durch Oase und Winde, Stö-
rungen des Unterleibblutlaufcs, Atcmbeschwerden (bei
Herzkranken mit unmittelbar bedrohlichen Erscheinungen),
ärgerliche Gcmütsstimmung und Unlust zur Arbeit, Ein-
genommenheit des Kopfes, Schwindel und lMichkcite»,
Pfortaderstockungen, schmerzhaft quälende Hämorrhoidal
leiden, die, durch längere Zeit vernachlässigt, chirurgische
Eingriffe notwendig machen, Melancholie, Hypochondrie,
ja selbst Selbstmordgedanken hervor. Ein Glas Hunyadi
Ianos Bitterwasser täglich bringt die ersehnte Erleich-
terung. 234U2-I

Theater. Kunst und Literatur.
— Kaiser Franz Iuseph.Inlnlämnsthcatrr in Lni-

bach.) Dem P. T. Publikum dicilc zur Kenntnis, daß,
um den Stammabonnenten die Möglichkeit zu bieten,
schon früher ihre Sitze zu reservieren, die Kasse und
Kanzlei bereits ab 18. d. M. zu ihrer Verfügung stehen.

Telegramme
dei l. l. Telegraphell-Korrespundenz'Burellus.

Die Eutwilrnnsssaktion in Kroatien.
Astram, l5). September. Der königliche Kommissär

Freiherr von Skcrlccz ist heute nachmittags zu längerem
Aufenthalt nach Vudaftcst abgereist, wo er Gelegenheit
nehmen wird, mit den maßgebenden Faktoren über die in
der kroatischen Entwirrungsaltion fernerhin zu unter-
nehmenden Schritte eingehende Vcralung zu pflegen.

Die Cholera.

Maricnbad, l:>. September. Die im hiesigen Isolicr-
spital untergebracht gewesenen Personen, die mit der m ŝ
Bosnien zugereisten an Cholera erkrankten Patientin in
Berühruns, gekommen waren, sind heute nach Ablauf der
Kontumazfrist vollkommen gesund befunden worden. Nach
dieser Sachlage ist sonach eine Weitervcrbrcitung der
Krankheit von diesem eingeschleppten vereinzelten Falle
vollkommen ausgeschlossen. Tic Patientin selbst befindet
sich auf dem Wege der Genesung.

Zulyom, 1'.). September. I n der Gemeinde Nagy-
Ocsa ist gestern ein junger Mann, der in Bosnien gedient
hatte, unler cholcraverdächtigen Symptomen erkrankt und
einige Stunden darnach gestorben. Die Dcjekte des Ver-
storbenen wurde» zur Untersuchung nach Budapest ge-
schickt.

Budapest, 15. September. Einem Berichte des M i -
nisteriums des Innern zufolge sind aus der Provinz
zwölf neue Erkrankungen unter cholcraverdächtigen Er-
scheinungen gemeldet worden.

Astram, 15). September. I n den beiden letzten Tagen
sind in den verseuchten Gebieten achtzehn Neucrlranlun-
yen unter choleraucrdächtigen Erscheinungen vorgekom-
men. I n Bo^njaci ist seit 4. d. kein neuer Cholerafall vor-
gekommen, weshalb das zur Absperrung verwendete Mi-
litär von dort zurückgezogen wurde. Der gegenwärtig am
stärksten verseuchte Ort ist Ko<',nin in Slavonien, wo in

den beiden letzten Tagen neun Neuerlrankungen vorge-
kommen sind. I n der Stadt/ Mitrovica erkrankte ein vier
jähriges Mädchen, das mit der Mutter aus Ungarn zu-
gereist war. I n Vulovar erkrankte der am 12. d. aus
Orsova eingetroffene Arzt Dr. Stephan Klinger unter
cholerauerdächtigen Erscheinungen. Die Untersuchung
seiner Dejette ergab ein positives Resultat. Dr. Klinger,
der während des Valkantriegcs bis in die letzten Tage
ärztlichen Dienst im Spital in Ni^ versah, war auf der
Rückreise nach Wien begriffen. I n Bclovar erkrankte ein
aus Tuzla zugereister Handlungsgehilfe unter choleraver-
dächtigcn Erscheinungen.

Sarajevo, 15. September. I n der Stadt Ar^ka sind
zwei neue Cholerafälle mit tödlichem Ausgang aufgetre-
ten; in Ianja ist ein Bazillenträger zugewachsen; aus
Glasgovac wir ein verdächtiger Fall gemeldet. Der son-
stige Stand ist in den verseuchten Bezlrlen unverändert.
Er beträgt insgesamt 19 Kranke und vier Bazillenträger.

Professor Vambery -s-.
Budapest, 15. September. Der bekannte Orientalist

Professor Vambery ist im Alter von «1 Jahren gestorben.

Eine unglückliche Kahupartic.
Csil Ezereda, 15. September. Die Frau des Advo-

katcn Aogathn mit ihrem kleinen Kinde, Johann Kral
und dessen Frau, der Kreisarzt Ladislaus Nagy und
zwei Töchter des Forstdircttors Josef Iakab machten auf
dem vier Meter tiefen Teich eine Kahnpartie. Plötzlich
fiel das kleine Kind der Frau Vogathl, ins Wasser, wor-
auf Kreisarzt Nagy ihm nachsprang. Der Advokat Bo^
gathy, der vom Ufer aus sah, daß Nagy Schwierigkeiten
hatte, sprang ebenfalls ins Wasser, um ihm zu Hilfe zu
kommen. I m Kahn felbst entstand eine grohe Panik und
alle Insassen fielen ins Wasser. Nagy rettete zuerst das
kleine Kind, dann sämtliche anderen Mitglieder der Kahn
Partie außer Frau Kral, die ertrank. Der Advokat Bo-
galhy erlitt im Wasser Krämpfe und ertrank gleichfalls.
Frau Nogathy starb infolge der großen Aufregung. Nagy
selbst liegt schwer krank darnieder.

Vom Balkan.
ttouftanlMlipel, l5. September. Die von ven Bul-

garen vorgeschlagene Grenzlinie differiert noch betracht
mit der von den Türken vorgeschlagenen, aber man hofft,
heute einer Lösung näherzukommen. Die Frage der
Staatsangehörigkeit wird wahrscheinlich für später vor-
gesehen weiden.

Stutari, 15. September. Die Mitglieder der inter-
nationale» Kommission zur Festsetzung der Grenze zwi-
schen Monlenegro und Albanien sollen sich, wie verlautet,
»och heute in das betreffende Gebiet begebe», um »lit den
Mstcclunnsarbcitcn zu beginnen.

BÄssrnd, 15. September. Nach crfolgtem Überein-
kommen zwischen der serbischen und der griechischen Re-
gierung wird die Grenzlomnüssicm morgen ihre Arbeiten
von Gevgheli ab weiter fortsetzen. Während der Dauer
ihrer Arbeiten wird die strittige Grenzlinie südlich vor,
Gevgheli im diplomatischen Wege geregelt werden. An
maßgebender Stelle wird erklärt, die griechische Regie-
rung werde sicher den Standpunkt der serbischen Regie-
rung betreffs des strittigen Grcnzpnnltes annehmen.

Sofia, 15. September. Die „Agcncc tM'graphique
bulgarc" meldet: Die Meldungen aus Belgrad, wonach
Dr. Tanev wegen Hochverrates vor Gericht gestellt wer
den würde, sind vollkommen erfunden.

China und Japan.
Tolio, 15. September. Es verlautet, daß außer den

bereits bekannten Forderungen Japans an China noch
eine lu'stchc, welche bisher unerledigt blieb. Die öffent-
liche Meinung ist durch das Entgegenkommen Chinas
enttäuscht und die gesamte Presse erachtet die Forderun-
gen Japans ungenügend; insbesondere gegenüber Changh
sunn wirft sie der japanischen Diplomatie Schwäche vor
uud verlangt den Rücktritt des Kabinetts.

Petersburg, 15. September. Die Telegraphen-Agen
tur meldet ans Peking: Die Japaner fordern auch die
Abberufung des Generals Changhsunn von Nanking.

Verantwortlicher Redakteur: Anton I u n t e k.

Odvetniška zbornica kranjska
javlja tužno vest, da je njen odlični
Clan, blagorodui gospod

dr. Franc Golf
dne 14. t. m. ponoči po kratki mučni
boleziii izdihnil svojo blago dušo.

Cast njegoYemu spominu!
T LJubljani, dne 15. septembra 1913.

3702 Predsedstvo.

Zahvala.
Prigodom bridke izgube naie ljubljene BO-

proge, oziroma matere, goBpe

Vere Tauses
se priarČDO zahvaljujemo TBem, ki so sočuBtvo-
vali z nami za časa doigotrajoe mučue bole/ui
in ob smrti raj nice in ki BO jo Bpremili na poti
k večnomii počitku. Istotako Be še zabvaljujeino
v8em darovalcem Sopkor in veneer.

V L j u b l j a n i , doe 15. septembra 1913.

Žalujoči ostali.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise aufrichtig« Teilnahme,

die uns während der Krankheit und anläßlich des
AblebcnK unserer ^liebten Gattin, bezw, Mutter,
der Frau

Mercr Hanfes
zuteil wurden, für das ehrende Geleite auf dnn
Wene zur ewigen Ruhr sowie jür die Kranzspenden
erlauben wir uns unserkn tiefempfundenen Danl
auszln'prrchen. 36W

L a i b ach. am 15», Septrmlikr 19^3, i

Die trauernden Hinterbliebenen.

= : j4Lar̂ sm.c& d ^ s UTavodLni d o r n . = =
Von Mittwoch den 17. d. HI. angefangen täglich von !t Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends geöffnet.

Zuerst in Europa! Zuerst in Europa!

5 = Das geheimnisvolle Afrika 3 !
bestehend ans 100 wilden Kämpfern, Tänzern, Tänzerinnen, Musikanten, Handwerkern, Ring-

kämpfern, Schwerttänzern nsw. sowie Vorführung des Original ™>s

= orientalischen Harems mit dem Favoriten des Häuptlings ^ =
der Bauchtänzerin Rekio, Bent Mohamed, Ben Amer, den Tänzerinnen nationaler Tänze Aziza, Ben Mohamed, Kadija. Fekir,

Had|a Fatma, Aby Sennern, sowie den zur Bedienung bestimmten Negerinnen und dem Eunuchen Mohamed Ben Dida.
Ein tritt «gebühr i Erwachsene 50 h, Kinder 30 h. D i e D i f e M i O I I l LeOtl CZUtzkd«
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China-Wein mit Eisen
HyrUnUoh« Auiitellang Wltn 18O6:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

I M Appetitanregendes, nerven-
M stärkendes und blutverbes-
j H serndes Mittel für

^H^ Rekonvaleszenten = =
^ ^ ^ ^ ^ ===== und Blutarme
jfiPHÜPi von ärztlichen Autoritäten
B S n | | bestens empfohlen.
j | ^ «~BM Vorzüglicher Geschmack.
•gT7*'^*|*""l-.|'|ji[i|!W .1

to^ojuoa^us^a Vielfach prämiiert
^^mmSB* Über 8000 ärztliche Gutachten.

J. SERRAVALLO, k. u. k. Hoflieferant, Trieste.

5251 52 37

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt das Ver»

zeichnis einer Auswahl vorzüglicher Werte über Spiritualismus
?c. bei, worauf wir unsere P. T. Leser aufmerksam machen.

Steckenpferd- « " " " '
AMennnt'chseife

nach wie vor unentbehrlich für eine rationelle Haut- u. Schön»
heitspslege. l ä g l . Anertennungsschr. k, 80 Ii überall Vorrat.

Angekommene Fremde.
H,tel „«lef«tt".

Nm 15. Sep tember . Ritter Schlefinger v. Nenfeld.
l. u. t, Artillerie-General-Ingenieur; Zebal, Hausbesitzer; Vrock,
Tireltor; Dr. Mascha. Prid., s. Familie; Glas, Proturist;
Merllein, Private; Groß, s. Gemahlin und Tochter, Vrenner,
s. Gemahlin, Gutfeld, s. Gemahlin, Rsde.; K:muer, Chauffeur,
Wien. — Frameschini, Industrieller, s. Familie; Schröder,
Tischler, Pola. — v. GeramI, Oberstleutnantswitwe, s. Kinder,
Cilli. — Dr. Brunner, Ndvolat, Pettau. — Lulsiö, goll Ober-
ofsizial, Fiume. — Lauberer, Theater.Selretär; Iana, Priv.,
Laibach. — Auer, Ingenieur, s. Gemahlin, Meidling. - Harb,
Priv., f. Tochter; Mayer, Stadtbaumeister, Graz. — Kaiman,
Priv., f. Kinder. Nribira. — Tatalovii, Kfm,, s. Tochter, Ogulin.
— Ropper, Nfm., Klagenfurt. — Heumer, Kfm., Agram. —
Vantlev, Kfm., Ulm. — Susni. Kfm. Senofetsch. — Spaz-
zapan, l. t. Postlontrollor, s. Gemahlin; Sellingher, Private,
s. Tochter, Görz. — Nntit, Unterbeamter. Selzach.

G«nl> H«tel Uxion.

Am'15, Sep tember . Chal, Nauobertommissär. Prelog.
— Naß, Vaurat, Marburg. — Dr. Feld, Lido. — Majstroviö,
Oberlommisscir, Dubrovnit. — Goftincar, Absolvent, Ngram.
— Adler. Goldner, Beamte, Dioszeg. - Vermes, Vermes,
Beamte, Budapest. — Iandl, Sekretär; Pajatzi, Kfm.; Vuroer.
Rsd.. Graz. — Slalar. Kfm., Norz. — Zden. Kfm., Senofetsch.
— Nribl. Kfm., Senh. — Oath, Humheit. Rsde., Fiume. —
Kurth. Oberiugenieur; Pick, Goldberger, Vah, Kfite.; Kopaö,
Dienstledei, Lipschitz, ssobler, Laum, Schanzer, Veamt, Glotz,
Spielmann, Dusel. Iellinel, Rsbe.. Wien.

Meteorologische Veobachtungen in Laibach,
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

<f. Ü U. N. 731 U 22-8 ^SW. z. star! l teilw. heiter
^ 9 U . Ab. 3 2 1 1 6 2 SW. mähig ! halb bew.

16> 7 U. F. 33 0> 12 0 NO. schwach ! Nebel > 6 7

DaS Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 18-4',
Normale 14 9°.

Regen gestern nachmittags.

W i e n , 15. September. Wettervoraussage für den 16, Zep-
tember für Steiermark, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend
trübe, zeitweise regnerisch, etwas lühl, westliche mäßige Winde.
— Für Ungarn: Unwesentliche Temperaturänderung, stellen»
weise, besonders westlich, Regen oder Gewitter zn erwarten.

i Der Kindergarten des
! evang. Frauenoeretns
! wird Mittwoch den 17. September wieder
,' eröffnet. — Kindergärtnerin Frau M iz i
! Klaner. Ginschreibungen von Montag
^ den 15. September an täglich zwischen
! 9 und 13 Uhr im Schulsaale Mar ia
! 3630 Theresienstraße Nr. 9. 3 3

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
••MilRliqt« fest« ElilioskQcker in«
I« Kinte-Kerrtnt; fliwlkrung m
frailtti, Eikimpt« vei Weciteli itc.

H e der K. I . p ü Oesterreicbisclien
in Laibach

Crel-fetalt Nr Handel und Gewerbe
Prešerengasse Nr. 50. 1593

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kmf, Vsrkiuf i. B«l«knin| irtg w»rt-
papieren; Blnanordrei; Verwaltun
»on Depots; Safe-Dnpotltt; Mliltlr-

H»iratikaullBnes etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 15« September 11118,
Schluflkura

Geld | Ware

Allg. Staateehnld.
Pro«.

« i(Mai-Nov.)p.K.4 8170 8i-90
B *§/o_J •> >, P U.4 8170 81-90.
X k. et. K.VJän.-Juli)p.K.4 8166 81-86

l „ ,. p. A.4 81-66 81-86
2 4'a%».W.Not.K«b.An«.p.K.4-2 8640 86 60
J 4-8% ,, „ „ „ p.A.4-2 86-40 86-60
3 4-r/0 „ BUb.Apr.-Okt.p.K.4'2 8640 8660
W *•«•/- „ „ ,, ,, p.A.48 ««•#0 86 60
LoMT.J.1860xn500fl.ö.W.4 1630 1670
Lo»eT.J.i8fl0zni00fl.ö.W.4 4to-— 460 —
Lo«eT.J.1864i:ul00fl.5.W.... 684 — 696 —
LOMV.J.18«4SU 5011.Ö.W. . . . 844 — «ff —
St.-Domän.-Pf. laofl.aooF. 5 —•— ——

O«iterr. Staataehnld.
OMt.StaatsschatsKh.atfr.K.4 96-es, 96-fm
Oeft.Goldr.stfr.Gold.KasBe .4 106I6 106-46

„ ,, ., ,, p. Arrgt. 4 106Z6 106-46
O«et. Rentei.K.-W.atfr.p.K.4 8196 82-16

„ „ „ „ „ , ,U. .4 8106 8216
Oe*t. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1912) p. K 81-66 81-86
Oeat. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1MB) p. U 81-66 81-86
Oert.InT08t.-Rent.Btfr.p.K.3Vi 73 — 73-20
Frww Joaefsb.i. SUb.(d.S.)6i/4 106-10 10T10
Galix. Karl Ludwigab. (d.St.)* 82 70 8»-70
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 « - 88--
Rodolfsb.i. K.-W.atfr.(d.S.)4 8120 8fZ0
V«a StMt« i . Zthlnng übern.

Bi»enbaha-Fri«riUti-ObIig.
BShm.Nordbahn Em. 1888 4 —•— —•—
BMun. WeatbahnEm.1885. .4 84-— 86 —
BShm. Westb. Ern. 18fl5i. K. 4 84-20 86-20
Ferd.-Nordb.E.l88«(d.S.)..4 9460 96-60

dto. E. 1904 (d. St. K . . . . 4 W M 87-60
KranxJosefab.E.1884(d.S.)S4 84'— 86 —
Gailz.KarlLndwigb.(d.St.)S4 81-40 8840
Laib.-SteinLkb.800u.lOOOfl.4 91*70 9*76

Kchlafikurs

Geld IWare
Pro».

Lem.-Czer.-J.E.18»4(d.S.)K4 83-26 8426
Nordwb.. Oeat. 200 fl. Silber 6 100 — ——

dto.L.A. E. 190S (d.S.) K a«/t 76-90 76-90
Nordwb. Oest. L .B. 200 D.S. 5 99-86 10086

dto. L.B.E. 1903 (d.S.) K8»/i 76-76 76-7 6
dto.E. 1886200U. 10000. S.4 86-80 86-80

Rndolfflbahn E. 1884 (d. S.) S. 4 82-90 83-90
Staatsei8cnb.-G.600 F. p. St. 8 »66-— »70 —

dto.Ergi.Neti500F.p. St. 8 346 — 360-—
SüdnorddeutechaVbdgb. fl.S. 4 82-60 83-60
Ung.-gal.E.E. 1887800Silber4 8t-2s 83-26

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatHkaBsonsch.p K.*1/» 99 »a 99-66
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 ioi «0 i0i-70
Ung. Rentei. K.stsr.v.J.19104 91-26 81-46
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 81-26 */•<«'
Ung Pramien-AnlehenälOOfi. 462-— 462-—
U.TneiBB-R.u.Szeg. Pnn.-0 .4 293-60 »03-60
U.GrundontlaBtg.-Obg.ö.W.4 81-26 8226

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-hert.Eis.-L.-A.K. 190241/3 9070 9170
Wr. Verkehraanl.-A. verl. K 4 81-60 82 60

dto. Em. 1900 verl. K 4 81-80 82 30
Galizi8che8T. J. 1893 verl. K.4 82-76 83 76
Krain.L.-A.v.J.1888ö.W..4 —— 84-60
Mährischea v. J. 1890T.Ö.W.4 86-6C 87-60
A.d.St.Bndap.y.J. 1903v.K.4 79-26 80-26
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8176 8t76
Wien (Invest.) v.J. 1902 v. K.4 86-76 86 76
Wien v. J. 1908 v. K 4 82-20 83-10
RuBi.St.A.19O6f. lOOKp. Ü.6 10306 103-66
Bnl.St.-Go]danl.l9O71OOK4V» 8826 8926

Pfandbriefe und
KommunalobligationeB.
Bodenkr.-A. ö«t, 50 J. Ö.W. 4 8210 83 10
Bodenkr.-A. f. Dalraat. v. K.4 —— ——
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 100-16 10116

dto. HTP0thbk.,i.57J.v.K.4 8876 A976

SchlußJcnrs

Geld | Ware

Böhm.Ld.K.-ScholdBch.50j.4 84-60 8660
dto. dto. 78J.K.4 84-26 86-26
dto. E.-Schuldsch. 78 J. 4 8426 8626

Güliz.Akt.-Hyp.-Bk 5 90 28 91-26
dto. inh.50J.verl.K.4Vj 82 26 8326

Galiz.Landesb.&l>/,J.v.K.41/» 92— 93--
dto.K.-Obl.JII.Em.42J.4V2 90-— »/•--

Mr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 9766 98 66
Ipls.K.-Kr.-A.i.62VrI.v.K.*Vi **'— S9-—
Mähr. Hypoth.-B.Ö.W. u.K.4 82-70 8310
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 8876 8476
Oeet. Hyp. Bank i. 60.]. verl. 4 8176 82-76
Oest.-ung.Bank60J.v.o.W.4 8636 87-86

dto. 50 J. v. K 1 87 20 88-20
Centr. Hyp.-B.nng. Spark. 4>/i 9060 9f60
Comrzbk., Pest. Ung. 41J. 4»/i 92— 9S —

dto. Com. O. i. SOVj J. K4»A 91 26 9226
Herm.B.-K.-A.i.60J. v.K*»/, 90- 91-
Spark.Innerst.Bud.i.5OJ.K4Vi 90-60 9160

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 41/, 81-60 82-60
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4V, 9060 91-60
Ung. Hyp.-B. in PeatK . . 4V, 91-60 9260

dto.Kom.-Sch.i.öOJ.v.K4«/a 9326 9426

Eisenbakn-Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.iB89(d.S.)S.4 81 80 82-80

dto. Em. 1908 K(d. S.). . . * 8076 81-76
Lemb.-Cj:er.-J.E.1884SOOS.8>6 76-26 77-26

dto. 300 S 4 81-90 82-90
Staatseisenb.-GeBcII. F.. 1895

(d. St.) M. 100 M 3 82 26 81-26
Südb.Jan.-J. 50C F. p. A. 2 6 264-~ 266-
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 91— 92 60

Diverse Lose.
Bodenkr.oatE. 1880älOOn.3X Ž79-60 289 bO

dto. E. 1889 ä 100 fl . . . . 3X « 0 — 360 —
Hypoth.-B.ung.Pram.-Seh v.

a 100 fl • 236 60 243-60
Serb. Prämien-Anl.al00Fr.2 114-60 122-60
Bud.-Ba«ilica/Domb.)Sfl.ö.W. 27 26 »1-26

Schluflknrs

Geld | Ware

Cred.-AnnV.M.u.G lOOfl.ö.W. 474— 484-—
Laibach. Präm.-Anl.20iI.ö.W. 66-60 69-fdi
RotenKreui;,Ö8t.G.v.i0fl.ö.W. 63-60 67 60

dettoung. G. v. . .6fl. ö. W. 3340 3740
TUrk. E.A.,Pr.O. 400Fr.p.K. 22860 231-66
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100 sl. ö.W. 478- 488--
Gewinstsch. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Oed.-Anst.E. 1880 37 10 4V10
GewinstBch. der 8*/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1889 ö*-— 62-—
Gcwinst-ich. der 4°/„ Pr.-Seh.

der ung. Hypotheken-Bank 26-76 3076

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. 500 fl. G. M. 1286- — /««••"
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 49S0-—
Lloyd, österr 4(K) K 623-— 626- —
StaatB-Eisb.-G. p. U. 200 ü. S. 704-Jtfl 70»««
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Frs. 13080 13130

Bank-Aktien.
Anglo-öaterr. Bank 120 fl. 19 K 841— 342 —
Bankver.,Wr. p.U. 200B.30 „ 8/980 620-60
Bod.-C.-A.allg.ost.300K57 ,, 1190 — 1196 —
Credit- Anst. p. U. 320 K 83 ,, 62960 63060
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 „ 819-60 82060
Eflkompteb. steier. 200 sl. 38 ,, 667-— 671 —
Eskompte-G., n. ö. 400 K 40 „ 762— 78« —
Länderb.,öst.p. U.20Ofl.3O ,, 624-76 62676
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 416-— 420-—
Oest.ungar. B. 1400 K 120,, 2067-— tO77 —
Unionbankp. U. . . 200 fl. 33 ,, 000— 601 —
YerkehrBbank,alIg.l40fl.80 ,, »69-76 »6076
ZivnoBten. banka lOOfl.15,, X68-6O 269-60

Indastrifi- Aktien.
Berg- n. HUttw.-G., öst. 4(K) K 1266-— 1179 —
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K 1616-— / « « • -
KönigBh.Zement-Fabrik 400 K »66-— 369 —
L«ngenselderP.-C.A.-G.2ßO K nl-— //«•—,

SchliiBkur«

Geld 1 Ware

MontangoB.,öalorr.-alp. 100fl. 9i4-6O\ 916-60
Porlmooser h. K. n. P. 100 fl. «70— 474-
PragerEisenind.-Gesell.500 K »t90-—\3200
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 703-26 704-26
Salgö-Tarj. Stk.-B. . . . 100fl. T/o-••- 776- —
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K 82626 826 2t
Waffen-F.-G.,österr. . . 100 fl. 1009 — 1018 —
WeißenfelBStahlw.A.-G.SOOK 790— 790 —
Weetb. Bergbau-A.-G. 100 fl. ««»••- 667-—

Devisen.
Kurze Siebten und Soheeki:
DouUche Bankplätze 11806 tiSzt
Italienische Bankplätce 9410 9426
London 24 /0*» S4-141*
Paris 96-46 96 6C

Valuten.
MUnzdukaten 11-44 11-44
20-FrancB-Stncke /9-/* 19-n
ao-Mark-Stücke 1862 2368
IJeutscho Reichsbanknoten . . 11806 iiS-lt
ItalieniBcho Banknoten 94-20 94-46
Rubel-Noten 164-• 2641b

Lokalpapiere
nftch Fri vttnotier. d. Filiale i
K.K.prir.Oest. Credit-AmUlt
Brauerei Union Akt. 200 K lli— 14*-—
Hotel Union „ 500 „ 0 —•— - • —
Krain. Baugea. „ 200,, 18K 100- 110 —

Industrie,, 200,, 20 K 420--~ 480 —
UnLrkraJn. St.-Akt. 100 fl. 0 - - • - 90 —

Bankzinasufl 8 %

Die Notierung Bfimüicher Aktien and der
„Divoraen Loee" versteht »ich per Stück,


